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edition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 35. Mittag Ausgabe. 


Achtundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Montag, den 22. Januar 1877. 


Deutſchland. 
0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 


5. Sitzung des e (vom 20. Januar). 

12 Uhr. Am Miniſtertiſch v. Kameke, Geh. Finanzrath Rhode, Mini⸗ 
ſterialdirector Weishaupt. . 

Vom ar Windthorſt (Meppen) iſt eine Interpellation, betreffend 
die Ueberſchwemmungen in der Nogatniederung und Linderung 
der Noth der dadurch Betroffenen eingegangen. 

Die Ueberſicht der Staatseinnahmen und Ausgaben des Jab⸗ 
Si wieſen wird auf Antrag des Abg. Hammacher der Rechnungscommiſſion 

erwieſen. 

Es folgt die Berathung über die Nachweisung der Reſultate der 
BEE zur Slafjen: und klaſſifizirten Einkommenſteuer 

r 8 
„Abg. Rickert: Ich habe geſtern ſchon auf die Fehler der Inſtruction 
über die Erhebung der Klaſſenſteuer hingewieſen und geſagt, daß dieſelbe 
die Popularität der neuerdings durchgeführten Reform außerordentlich ge⸗ 
ſchädigt habe. Es ſind ja auch geſtern noch verſchiedene andere Klagen laut 
geworden und ich beantrage deshalb, die Vorlage an die Budgetcommiſſion 
zur näheren Prüfung zu überweiſen. 3 

Abg. Nöderath: In der geitrigen Generaldebatte des Etats find die 
verſchiedenſten Urtheile über die Steuerkraft der . laut geworden; 
heute ſind wir in der eck an der Hand authentiſchen Materials die Be⸗ 
rechtigung der geſtrigen Urtheile zu prüfen. Ich bin nun nach dieſer Prü⸗ 
fung nur in meiner früheren Ansicht beſtärkt worden, daß das gegenwärtige, 
der Erhebung der Klaſſen⸗ und klaſſifizirten Einkommenſteuer zu Grunde 
liegende Syſtem ein durchaus unrichtige iſt, weil man den alten Grund⸗ 
Jop, daß die Steuerpflicht der Steuerkraft entſprechen müffe, Kate ber: 
nachläſſigt hat. Bei uns tritt im Gegentheil geradezu eine Aus engung der 

ebölferung ein. (Oho! links.) Die Klaſſenſteuer iſt jetzt direct Einkommen⸗ 
ſteuer geworden und wir müſſen darauf hinwirken, daß ſie das wieder werde, 
was ſie urſprünglich ſein ſollte. , E e 

Von einer Gleichmäßigkeit kann jetzt überhaupt nicht mehr die Rede ſein, 
erſtens, weil man die verſchiedenen Werthverhältniſſe des Geldes in den 
verſchiedenen Landestheilen nicht berückſichtigt, und dann, weil man nicht 
gerecht mit der Einſchätzung vorgeht. Jedem iſt es bekannt, daß 400 Mk. 
in den öftlihen Provinzen einen größeren Werth repräſentiren, als 600 Mk. 
in den weſtlichen und in Berlin; trotzdem iſt in Preußen die Hälfte, in 
Poſen und Schleſien ein Drittel der Bevölkerung überhaupt frei, in den 
Si "den Provinzen und in Berlin dagegen nur 10—15 Procent. Die 

tbeiterbepölferung wird hierbei von dem Steuerdruck am meiſten getroffen, 
wie dies die Anzahl der Executionen, und beſonders derer, welche fruchtlos 
ausfallen, nachweiſen. Im Jahre 1875 find in der 1. Klaſſe 239,330 Cxecu⸗ 
tionen vollſtreckt und davon fruchtlos ausgefallen 124,196, und was das 
beißt, weiß eder, denn ſo lange der Cenſit überhaupt einen Stuhl im Zim⸗ 
mer hat, iſt die l nicht fruchtlos. (bel links.) In der zweiten 
Klaſſe ſind vollſtreckt 97,516 und fruchtlos ausgefallen 27,909; überhaupt 
vollſtreckt 403,456 und fruchtlos geweſen 161,531. Bei ſolchen Zahlen kann 
man ſich nicht über die Unzufriedenheit der Bevölkerung und die Vermeh⸗ 
rung der Socialdemokraten wundern. Auch wenn man die jetzt wieder ein⸗ 
getretene Vermehrung der Steuern anſieht, ſo werden die weſtlichen Pro⸗ 
vinzen wieder ganz unverhältnißmäßig, und in dieſen die Arbeiterklaſſen 
am ſchwerſten betroffen. Eine merkwürdige Thatſache iſt mir ferner noch 
aufgefallen, daß die Anzahl der Steuerbeſreiten in Poſen von 44 auf 35, 
in Bromberg von 45 auf 36 Procent herabgeſunken iſt, ein Beweis, wie 
man die Steuerſchraube anzieht. Der Abg. v. Rauchhaupt berief ſich geſtern 
auf die Sparkaſſen, wenn man Dé dieſe aber näher anſieht, fo eben ſie 
durchaus kein erfreuliches Bild. Während in den Jahren 1872—1875 eine 
Steigerung, wenn auch in abnehmender Linie zu bemerken war, ſind die 
Einlagen im Jahre 1876 ſtehen geblieben. Die Kölner Sparkaſſe liefert in 
dieſer Beziehung ein ſehr gutes Beiſpiel, da beſonders hier die Arbeiter be⸗ 
lat, Aub, Im Jahre 1872—187 betrug die Vermehrung der Einlagen 
850,000 Thaler, 18731874 202,000, ſchon 1874—75 nur 132,000 und 
187576 ſind die Einlogen Sek dieſelben geblieben. Wenn man dazu 
noch die überall ſtaltfindenden zahlreichen Arbeiterentlaſſungen berückſichtigt, 
ſo wird man ſich hieraus ſelbſt ein Bild machen können. l ” 

Dem gegenüber ift aber wiederum das Factum zu conſtatiren, daß die 
Steuer in dieſem Jahre um 1 Million Mark erhöht it Nun jagt der Abg. 
Rickert, daß ja die Einſchätzung durch Gemeindecommiſſionen vorgenommen 
würde; dieſelben find aber Aus der Wahl nach dem Dreiklaſſenſyſtem ber 
vorgegangen und hieraus kann ich mir alles ertlären. Ich habe ‚naar in 
Dülken, wo man illegaler Weiſe die Wahl der Einſchätzungscommiſſion be⸗ 
reits im December, Fan im Januar vorgenommen hat, bevor die neue Ge⸗ 
meindevertretung in Funetion feat, Bann daß die liberalen Bürger weniger 
charf eingeſchätzt werden, wie die übrigen. Es iſt intereſſant zufſehen, wie die 
einzelnen Propinzen an der Steuererhöhung participiren, nämlich die Rhein⸗ 
Benn mit 44 Procent; Schleſien ungefähr mit ehenſoviel, hierbei aher der 

egierungsbezirk Oppeln, wo der Gendarm bei Gelegenheit der Oppoſitions⸗ 
blen erklärte, man werde ſchon bei der Steuereinſchätzung daran denken, 
nit 70 Procent (Hört! Hört! im Centrum); Sachſen mit 35, Pommern und 
annoper mit 30, Preußen mit 28, e mit 21 und Schleswig⸗Holſtein 
mit 6 Procent. Dieſe Jahlen geben viel zu denken. Es iſt ja auch ſehr 
SEN daß ſich die herrſchende Partei nicht das Recht aus den Händen 
nehmen läßt, die Commiſſtonen mit ihren Anhängern zu beſetzen. Hierzu 
baumt noch, daß das Material von den Organen der Staatsregierung her⸗ 
mögeſchafft wird, von dem Vorſitzenden der Commiſſion, für den das Ver⸗ 
oͤgen einzelner Bürger mit wahrer Virtuoſität ausgeſpürt wird, während 
an bei anderen blind auf beiden Augen iſt. Wenn wir dabin gelangen, 
in die Geſammtzahl der Cenſiten in geheimer und allgemeiner Abſtimmung 
te Commiſſion wählt, dann werden wir auch andere Männer bekommen, 
dende mehr geeignet find, den Organen der Regierung entgegenzutreten und 
er weiteren Anziehung der Steuerſchraube Halt zu gebieten. 
Rea egierungscommiſſar a Sie ber⸗Finanzrath Rhode: Es kann der 
egierung nur angenehm Ten, daß das Haus ſich eingehend mit dieſer 
wt beſchaftigt, und fie hat ja dieſem Beſtreben ſelbſt Rechnung getragen, 
fie n fie Ihnen die vorliegende Ueberſicht zugehen ließ,. Wünſchen mu 
danaber, daß eine unparteiiſche Prüfung der Sache eintritt, und ſie wird 
We gern bereit ſein, jede Auskunft zu geben. Der Vorredner hat dagegen 
um e Ueberſicht zu Angriffen auf die Regierung beuutzt, die ich als durchaus 
im Afechtfertigt be 2 7 muß. Auf die vorgebrachte Kritik des Syſtems 
wert emeinen will ich nicht eingehen; es hat ja natürlich wie alles Menſchen⸗ 
Mogli eine Mängel, aber anerkennen muß man jedenfalls, daß es nach 


P chkeit den Anforderungen entſpricht, welche an eine Vert eilung der 
maden Laſten geſtellt werden können, Daß natürlich keine völlige Gleich⸗ 
die igkeit erzielt werden kann, weder für die einzelnen Provinzen, noch für 


keiner zelnen Cenſiten, iſt wohl klar, und ſo ſanguiniſch war bisher noch 
Über dia ſolche Forderungen zu ſtellen. Im Einzelnen hat ſich der Redner 
ie Erhöhung der Steuern um 900,000 Mk. für das Jahr 1876 be⸗ 


enn man ad: mit in Betracht zieht, jo wird man jene Stei⸗ 
bé als normal bezeichnen können. Auch das Uebertreten vieler 
aber dien zn die Einkommenſteuer iſt geſtern gerügt worden, trozdem weiſen 
erminde da len in den letzten Jahren in dieſer Beziehung relativ eine ſtete 
Einlo maung nach. 1874 betrug die Zahl der aus der Klaſſen- in die 
nur 660 önſteuer Uebertretenden 16,272 Perſonen, 1875 10,940, 1876 dagegen 
Röch rath v Auch die Wa Zu der Executionen, über welche Dë der Abg. 
another fo ſehr beklagte, hat Déi feit 1871 ſtetig vermindert. In 

Be ve betrug dieſelbe 735,850, 1875 nur 403,456, alſo eine Vermin⸗ 
betrug GN 4 oder 45 Procent. Die Zahl der fruchtloſen Grecutionen 
91 Benn, 1875 nur 161,531, alſo eine Verminderung um 256,795 


noch web Don die 6 öſtlichen Provinzen allein, fo Dellt ſich das Verhältniß] ſelb 


1871 bet i i i überha 273,469 
nur etrugen hier die Executionen überhaupt „469, 
Zahl der Deg alſo eine Verminderung um 213,606 oder 78 pCt. Die 

Ne HO? Executionen war für jene Provinzen 1871 166,822, 


gelaſfenr Fat hierbei aber den Zuwachs der Bevölkerung ganz außer Acht 


habe ich ſelbſt der Armee angehört und drei Feldzüge mitgemacht, 


1875 nur 27,600, alſo eine Verminderung um 139,222 oder 83 pCt. Hieraus 
geht hervor, daß derjenige Theil der Bevölkerung, welcher der Sela den 
am meiſten bedurfte, die Arbeiter in den öſtlichen Provinzen, ſich gewi 
nicht beklagen können. Der Procentſatz der Steuerbefreiung iſt herunter⸗ 

egangen; 1854 betrug dieſelbe 29 pCt., 1875 26,86 pEt., 1876 nur 25,65. 
9 will dabei gern zugeben, daß die Commiſſtonen ſich noch nicht überall 
auf der Höhe befinden, um Det eine richtige Schätzung der Arbeiterberhält- 
niſſe in den öſtlichen Provinzen eintreten zu laſſen; daß ſie ſich aber von 
ihren Vorſitzenden irgendwie in der Weiſe beeinfluſſen ließen, um Erhöhung 
der Steuern herbeizuführen, iſt thatſächlich unrichtig, denn meiſtentheils 
leiſten die Mitglieder ſogar berechtigten Forderungen Widerſtand, und es 
liegt ja auch gar nicht in der Tendenz der Staatsregierung, eine Erhöhung 
eintreten zu laſſen. Ich kann nur Om) daß die Commiſſionen im All⸗ 
gemeinen ihre Pflicht redlich gethan haben und verzichte darauf, auf die 

orwürfe des Abg. Röckerath nach dieſer Seite einzugehen. Den Antrag 
Rickert auf Verweiſung und genaue Prüfung der Vorlage durch die Com⸗ 
miſſion kann die Regierung nur dankbar acceptiren und wird gern bereit 
ſein, jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen. (Beifall.) 

bg. Naſſe: Die Klagen des Vorredners über die Zuſammenſetzung 

der Einſchätzungscommiſſionen kann ich in keiner Weiſe theilen. Wenn 
dieſen Commiſſionen ewas fehlt, fo iſt es das Material, welches die Selbſt⸗ 
einſchätzung zu gewähren im Stande iſt. Die ECH davon iſt nicht, daß 
bei uns zu hoch eingeſchätzt wird, ſondern, daß im Großen und Ganzen 
die Einſchätzungen zur Einkommenſteuer bei uns weit hinter dem wirklichen 
Betrage zurückbleiben. (Sehr richtig) In den letzten Jahren iſt in un: 
ſerem Nachbarlande, dem Königreich Sachſen, eine Einkommenſteuer auf 
Grund der Selbſteinſchätzung bis auf die unterſte Stufe eingeführt worden. 
ch habe berechnet, wie viel auf den Kopf der Bevölkerung an Einkommen⸗ 
teuer kommt, wenn man die ſämmtlichen ſächſiſchen Einſchätzungen und 
ebenſo unſere preußiſchen Einſchätzungen zur Klaſſenſteuer addirt, und wenn 
die bei uns Steuerbefreiten 25 pet., die alſo gar keine Klaſſenſteuer be⸗ 
zahlen, per Kopf zu einem Einkommen von 60 Thaler, was viel zu hoch 
iſt, mit in Betracht gezogen werden. Alsdann kommt in Sachſen auf den 

opf der Bevölkerung etwas unter 400 Mark, in Preußen dagegen nur 243 
Mark. (Hört!) Nun mag allerdings Sachſen im Durchſchnitt etwas wohl⸗ 
habender ſein als Preußen; aber fo colofial kann doch der Unterſchied un: 
möglich ſein. Ich habe z. B. Sachſen verglichen mit einem der wohlhabend⸗ 
ſten Bezirke Preußens, mit dem Regierungsbezirk Düſſeldorf, und auch da 
kommt nach den gegenwärtigen Einſchätzungen auf den Kopf der Bevölke⸗ 
rung ein jäbrliches Einkommen von nur 283 Mark, in Sachſen dagegen 
durchſchnittlich 400 Mark; das iſt doch in der That ein ganz unglaublicher 
Unterſchied. Ich könnte noch weiter gehen und z. B. England anführen, 
wo nahezu ein achtmal ſo hohes Einkommen eingeſchätzt wird als bei uns. 
Ich kann nun allerdings in keiner Weiſe verkennen, daß die ig e Steuer: 
reform, welche die directe Perſonalſteuer bis in die unterſten Schichten der 
Bevölkerung hinein bis zu den Tagelöhnern und Dienſtboten einführt, mit 
Unzuträglichkeiten und Härten verbunden iſt, die mit der Zeit immer läſtiger 
und drückender werden. Meines Erachtens kann die Entwickelung nur dazu 
führen, dieſe unteren Stufen vollſtändig von der directen Beſteuerung frei 
zu laſſen und mit der Abgrenzung des Anfangs der directen Beſteuerung 
etwa bei einem Einkommen von 400 bis 500 Thaler zu beginnen, dann 
aber allmälig die Progreſſion ſteigen zu laſſen und erſt bei 2500 oder 3000 
Thaler den höchſten Procentſatz anzuwenden. Die Beſteuerung der unteren 
Klaſſen aber, die auf keine Weiſe ſteuerfrei bleiben dürfen, kann nur ge⸗ 
ſchehen durch eine Erhöhung der indixecten Steuern. Insbeſondere bieten 
ſich hier Zucker, Tabak und eg Getränke als wirkſame und zweckmäßige 
Beſteuerungsobjecte dar. 

Abg. v. Meyer⸗Arnswalde: Ich kann die Klagen über das zu feſte 
Anziehen der Steuerſchraube, die hier laut geworden ſind, als gerechtfertigt 
nicht anerkennen. Wenn ein Steuerdruck bei dieſen Staatsſteuern lebhaft 
empfunden wird, ſo kommt es meiſt daber, daß die Cenſiten in der Regel 
ihre Communalſteuer zu dieſen Steuern binzurehnen. Die Leute unter: 
ſcheiden eben nicht zwiſchen Staats⸗ und Communalſteuern. Dazu kommt 
dann noch der Umſtand, daß das Princip, wonach die Communalſteuern 
erhoben werden, ein höchſt ungerechtes genannt werden muß, ſo daß der 
§ 10 der Kreisordnung, auf dem daſſelbe beruht, einer Abänderung drin⸗ 
gend bedarf. Man ſagt, von 420 Mark, dem Einkommen der unterſten 
Steuerſtufe, könne eine Familie eigentlich gar nicht leben. Das iſt aber 

anz und gar nicht wahr. Mit 420 Mark kann eine Familie ſehr wohl 
eben und auskommen. (Heiterkeit. Ein Beweis für dieſe Behauptung iſt 
für mich z. B. die große Menge verheiratheter Invaliden, die mit Einrech⸗ 
nung ihrer Penſion 8 bis 9 Thaler monatlich haben und damit ihre Fa⸗ 
milien ganz gut und mit einer zum Theil rührenden Sorſalt ernähren. 
Es haben dieſe Leute dann noch den großen Vorzug, daß ſie bei dieſem 
Leben weniger auf Abwege gerathen können und den Verſuchungen nicht 
fo ausgeſetzt ſind. (Gelächter) Ein fernerer Beweis für meine Behauptung 
iſt die erfahrungsmäßige Thatſache, daß eine kleine Familie auf dem Lande 
für 420 M. jährlich ſehr wohl in Penſion zu bringen iſt und ganz gut leben 
kann. Schließlich kann ich indeß dem Vorredner nur darin vollkommen zu⸗ 
ſtimmen, daß die directen Steuern für die unterſte Stufe entſchieden aufzu⸗ 
heben und durch Erhöhung der indirecten Steuern zu erſetzen ſind. 

Abg. Janſen: Ich muß gegen die Darſtellung, welche der Abg. Röcke⸗ 
rath von der Zuſammenſetzung und der Thätigkeit der Einſchätzungs⸗Com⸗ 
miſſion zu Dülken gegeben bat, entſchieden proteſtiren. Ich ſelbſt bin Mit: 
glied dieſer Einſchätzungs⸗Commiſſion geweſen und dieſelbe hat in der un⸗ 
parteiiſchſten Weile ihr Amt ausgeübt. Der Abg. v. Nöderath ſcheint feine 
Informationen aus Kreiſen gewonnen zu haben, die auf die Zerſetzung aller 
bürgerlichen und ſtaatlichen Verhältniſſe hinarbeitet. Auch in Betreff der 
Arbeiternoth am Rhein iſt der Abg. Röckerath ſchlecht unterrichtet. Dieſelbe 
iſt keineswegs ſo groß, wie ſie hier geſchildert wurde. Man könnte viel eher 
von einer Noth der Fabrikanten reden; aber auch dieſe wird hoffentlich nur 
eine vorübergehende ſein. 

Nachdem ſich Abg. Röderath gegen die Behauptung, daß er unzu⸗ 
reichend informirt ſei, mit Entſchiedenheit verwahrt hat, wird die Debatte 
geſchloſſen und die Vorlage der Budget⸗Commif DE überwiefen. 

Darauf werden der echenſchafts bericht über die weitere Aus⸗ 


führung des Geſetzes vom 19. December 1869, betreffend die Conſoli⸗ 
dation preußiſcher Staatsanleihen und der Nachweis über die] M 


Verwendung des im Etat der Eiſen bahnverwaltung pro 1875 unter 
Titel 78 der einmaligen und außerordentlichen Ausgaben ausgeſetzten 
Dispoſitionsfonds von 900,000 Mk. der Budgeteommiſſion überwieſen; 
die ee betreffend die anzufertigenden und ai Verkauf 
u ſtellenden Stempelſorten, betreffend die Verpflichtung zum 
EX der Delebioamr ung und des Amtsblattes im Kreiſe Her: 
zogthum Lauenburg und betreffend die Einſtellung der Erhebung 
der Meßabgabe in Frankfurt a. O. werden in erſter und zweiter Be⸗ 
rathung ohne Debatte angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend eine ander⸗ 
weite Einrichtung des Zeughauſes zu Berlin. 

Abg. von Gerlach (gegen die Vorlage): Ich bin ein Preuße durch und 
durch, ich bin ein Berliner, ich habe mein Leben im königlichen Dienſte, im 
Civil und Militärdienſte zugebracht; ich habe in der Armee fortwährend 
hohe Gönner, intime Freunde und Verwandte gehabt; als junger CR 
iege un 

ieverlagen derſelben erlebt. Für Alles, was die Armee ehrt und ihre 
Thaten zum Ausdruck bringt, fühle ich alſo gewiß lebhafte Sympathie und 
habe gegen die Tendenz der Vorlage nichts einzuwenden. Auch der Geld⸗ 
punkt würde mich von dieſem Gefühle nicht abwendig machen. Sparen iſt 
ein gutes Ding, aber nicht auf Halten der Ehre der Armee, die ja zugleich 
die Ehre des Königs und des Vaterlandes iſt. Wenn ich mich dennoch gegen 
die Vorlage erkläre, ſo berubt das darauf, daß ich überzeugt bin, der jetzige 
Zeitpunkt ſei nicht der richtige für ein Rühmen der Armee und damit unſerer 
elbſt. Die Stimmung, in welcher wir uns jetzt befinden ſollten, 10 nicht 
die nationalen Rühmens, ſondern die nationaler Trauer und Buße. (Heiter: 
keit.) Wir find mitten in einer Religionsverfolgung (lebhafter Wider ſpruch 
und Zuſtimmung) von einer in Preußen bisher unerhörten Heftigkeit; es 


geht ein ſchlimmer Riß durch das ganze Vaterland, wie er ſeit 2% Jahr⸗ 
bunderten nicht vorgekommen iſt. Zieler Riß geht durch die Schule, Familie, 
Gemeinde, Provinzen und, wie wir täglich ſehen, auch durch dieſes Haus. 
Unzählige Prieſter und Ordensleute männlichen und weiblichen Geſchlechts 
(Heiterkeit), untadelige Männer und Jungfrauen find aus ihrer nützlichen 
und aller und uns ſehr nothwendigen Thätigkeit herausgeriſſen. (Rufe: 
eughaus! zur Sache!) Die evangeliſche Kirche iſt ſchwer geſchädigt; die 
ivilehe, die vom Reichskanzler ſelbſt in früherer orten 
verurtheilt iſt, hat Tauſenden don Ehen ihre (Große 
Unruhe. Ruf: zur Sache!) a 

Präſident von Bennigſen: Ich habe dem Redner ſehr weite Aus⸗ 
führungen geftattet; aber ich glaube doch, er kann bei dieſem Gegenſtande 
auf fo weilliegende Verhältniſſe nur im Allgemeinen hinweiſen; eine jo 
detaillirte Ausführung gehört wohl kaum zu dieſem Geſetze. 

Abg. v. Gerlach: Ich kann in dieſer Anſicht dem Herrn Präſidenten 
nicht widerſprechen, muß aber doch bemerken, daß die Frage, was detaillirt 
iſt und was nicht, ſehr ſchwankend CG (Heiterkeit) Das Deutſche Reich iſt 
einig geworden, aber wodurch? urch Abreißen eines Viertheils von 
Deulſchland, durch Abſetzung deutſcher Fürſten, die unſerem Kaiſerhauſe 
ebenbürtig und blutsverwandt ſind. Wenn das nicht eine Veranlaſſung 
zu nationaler Trauer ſein ſoll, ſo weiß ich es nicht. (Bewegung.) Wenn 
ich vom altpreußiſchen Standpunkte aus — (Ruf: Es giebt hier keine Alt⸗ 
preußen!) Ich denke doch, es giebt Altpreußen, nämlich die, welche Preußen 
ſchon vor der Annexion waren, während diejenigen, welche es erſt durch die 
Annexion geworden, Neupreußen ſind. In welche Stimmung würden die 
Altpreußen verſetzt ſein, wenn ſie anſtatt ge annectiren, annectirt worden 
wären und man brächte ihnen eine ſolche Vorlage. Ich entſinne mich recht 
wohl des tiefen S 1 den alle ehrlichen Preußen empfanden, als der 
König in einen Winkel Preußens zurückgedrängt war und in Berlin eine 
mit franzöſiſchem Gelde bezahlte Zeitung erſchien, welche ſich ein Geſchäft 
daraus machte, die Königin Luiſe, die uns durch ihr Unglück noch theurer 
geworden war, zu f&mähen. glaube, daß ich im Sinne des größten 
und beſten Theiles der Armee votire, wenn ich gegen das Geſetz ſtimme. 
(Widerſpruch.) Wir können uns über die Siege unſerer Armee im Jahre 1870 
nur freuen, aber ſtehen ſie denn nicht im engſten Zuſammenhange mit der 
heutigen Politik der Regierung? (beiterkeit.) Wir müſſen die Gefühle der 
Annectirten, deren Berechtigung wir Alle anerkennen, ſchonen, und werden 
damit der Armee nicht nur nicht entgegentreten, ſondern in ihrem Sinne 
handeln, indem wir uns vor der Erregung widriger Gefühle gegen Preußen 
bewahren. (Beifall im Centrum.) 

Abg. Windthorſt (Bielefeld): Daß der vorliegende Geſetzentwurf zu 
einer e des Culturkampfes Veranlaſſung geben würde, hat wohl 
außer dem geehrten Herrn, der uns dieſe Ueberraſchung bereitet hat, Nie⸗ 
mand geahnt. (Sehr richtig!) Einwendungen ſachlicher Natur hat der Vor⸗ 
redner nicht gemacht, und ich glaube mir den Dank des Hauſes zu ber 
dienen, wenn ich auf ſeine anderen Ausführungen nicht eingehe. Die Vor⸗ 
lage hat nunmehr eine Geſtaltung bekommen, in welcher principielle Gründe 
derſelben nicht mehr entgegenſtehen. (Oho! im Centrum.) Es kann wohl 
kaum etwas dagegen erinnert werden, wenn die Denkmale einer ruhmvollen 
und abgeſchloſſenen Vergangenheit der Nachwelt geſammelt und in über⸗ 
ſichtlicher Ordnung Jedermann zugänglich gemacht werden ſellen; auch 


eit mit kräftigen 
eihe entzogen. 


glaube ich kaum, daß gegen die Wahl des Zeughauſes etwas Erhebliches 


eingewendet werden kann. Ich kann aber trotzdem die zweite Berathung 


im Plenum nicht empfehlen und beantrage die Verweiſung an die Budget⸗ 


commiſſion ans Gründen finanzieller Natur; denn wir müſſen die Pläne 
und Koſtenanſchläge genau prüfen und beſonders das Rechtsverhältniß 
e zum H 
eſetz⸗Entwurf beantragte Abſtandsſumme ſcheint mir nicht zu hoch gegriffen 
iu fein. Beſonders aber wird die 
otive ins Auge faſſen müſſen, wonach unſer Etat mit einer Mehrbelaſtung 
von re] 180,000 M. für Unterhaltung des Gebäudes und der Samm⸗ 
wt Zen. t werden fol. = _ 
bg. Bieſen bach: Ich will die Vorlage nur mit einem Grunde be: 
kämpfen, emie? mit der augenblicklichen wirthſchaftlichen Lage des Landes, 
welche uns die Nothwendigkeit auferlegt, unſere Ausgaben nach Möglichkeit 
einzuſchränken. Als in der vorigen Legislaturperiode die Vorlage an eine 
Commiſſion verwieſen wurde, Biel dies in der ſtillſchweigenden Voraus⸗ 
ſetzung, daß fie dort begraben bleiben folle und um dadurch die Regierung 
zu peranlaſſen, die Durchführung bis zu einer finanziell beſſeren Zeit auf⸗ 
uſchieben. Im Lande wurde unſere Anſicht getheilt, und kein tadelndes 
ort iſt über dieſelbe laut geworden. Wenn dieſe Vorlage jetzt wieder ein⸗ 
gebracht iſt, ſo kann das nur ſein, weil die Regierung der Meinung iſt, daß 
die en Lage des Landes Dë gebeſſert habe, und zu unſerem Gr 
ſtaunen haben wir neulich vom Finanzminiſter eine ſolche Meinung gehört. 
Obwohl ich zur Oppoſition gehöre, fo bin ich doch nicht Peſſimiſt und ſtimme 
nicht unbedingt in die Lamentationen über unſere finanzielle Lage ein, aber 
ich glaube, wenn ſich die Regierung einem verderblichen Optimismus bins 
giebt, dann iſt es Pflicht der Volksvertreter, die Lage des Landes offen hin⸗ 
uſtellen. Von Vielen, insbeſondere von dem Abg. Rickert, wird das Vor⸗ 
1 einer wirthſchaftlichen Calamität geleugnet und noch weit mehr, 
daß von derſelben kein Ende abzuſehen ſei. Denen möchte ich die Frage 


zurufen, ob ſie nicht die Berichte der Handelskammern, nicht die Erklärungen 


der Actiengeſellſchaften, nicht die tagtäglichen Klagen in den Zeitungen ge: 
leſen haben. Ich möchte ihnen namentlich den letzten Bericht der Direction 
der Köln⸗Mindener 1 in dieſer Hinſicht zur Lectüre empfehlen. 
Möge mir der Abg. Rickert doch auch nur einen Zweig nennen, deſſen. 
Verhältniſſe ſich gebeſſert haben; ich behaupte, daß dies bei keiner Branche 
der Fall iſt. Ich wohne in einem der induſtriellen Bezirke des Staates, in 
Düfjelvorf, und kann aus eigener Erfahrung ſagen, daß die Noth im Lande 
groß iſt, daß wir uns den Dank des Landes erwerben werden, wenn wir 
augenblicklich gegen die Vorlage ſtimmen. Die Prozeſſe bei den Handels⸗ 
gerichten wachſen ſtets, und das einzige Geſchäft, welches jetzt florirt, iſt das 
des Gerichtshäſchers. Wenn die Fallimente ſich nicht allzuſehr häufen, ſo 
kommt das daher, weil die Rechtsanwälte ſtillſchweigend über ein Mora⸗ 
torium übereingekommen find und auch mit der kleinſten Abſchlagszahlung 
fürlieb nehmen. Der Schlag, welcher die Schwindelſpeculation getroffen hat, 
beginnt ſich bereits auf die folide Privatinduſtrie auszudehnen. Der jetzige 

oment iſt alſo der eee der zur Einbringung dieſer Vorlage 
gewählt werden konnte. Prüfen Sie in der Commiſſion die von mir vor⸗ 
ebrachten Momente, und Sie werden mit uns zur Ablehnung der Vorlage 
ommen. 

Abg. Wehrenpfennig: Ich bin gewiß, daß der Vorredner kein Zucker⸗ 
fabrikant iſt (Heiterkeit), denn ſonſt würde er nicht behauptet haben, daß es 
gar keinen Induſtriezweig gebe, der nicht augenblicklich darniederliegt. Ich 
gebe gern zu, daß die Lage der Induſtrie im Allgemeinen viel zu wünſchen 
übrig läßt, daß aber die Lage der Staatsfinanzen ebenfalls eine ſchwarze 
ſei, wird der Vorredner nicht behaupten wollen. War denn Preußen wirllich 
in den paar Jahrzehnten nach den Freiheitskriegen reicher wie heute? waren 
die Volks⸗ und wirthſchaftlichen Zuſtände beſſer als heute? Wer von dem 
preußiſchen Volke hat denn, als König Friedrich Wilhelm III. ſeinen 
Generälen, den Helden der Freiheitskriege, die Standbilder unter den Linden 
am Nd l errichtete, die Standbilder, an deren Anblick unſere Jugend 
beute noch ſich aufrichtet zu den beiten Gedanken (Widerſpruch im Centrum.) 
Sie vielleicht nicht, meine Herren, aber dann ſtehen Sie ſehr allein im 
preußiſchen Volke Leg im-Gentrum.) — wer hat denn damals etwa 
gelagt: die wirthſchaftliche Noth des Volkes iſt zu groß, wir können keine 
Standbilder für Gneiſenau, Blücher ꝛc. errichten. So dürftig gefinnt, meine 
Herren, iſt das preußiſche Volk nicht. Mögen Sie doch andere Gründe vor⸗ 
bringen und die Sache an e bekämpfen; aber wenn es ſich um Statuen 
für unſere Könige, oder um Reſtaurirung eines der glänzendſten Bauwerke, 
die wir beſitzen, um Miederherſtellung des Bauwerks des alten Schlüter 
handelt, dann finden Sie im preußiſchen Volke keinen Boden für das 
Motiv, daß wir zu arm wären, um jo etwas herzuſtellen. (Oho!) Es iſt 
in neuerer Zeit Mode geworden zu fragen: ſind wir denn in den letzten 
20 Jahren eigentlich ſo vorwärts gekommen? Bleiben wir nicht immer 
mehr zurück: Mehr und mehr, jagt man, bemächtigt ſich unſerer die 


g. S 


eutihen Reich binſichtlich des Zeughauſes prüfen. Die im 
udgetcommiſſion den Schlußpaſſus der 


Reaction, welch letztere ich in manchen Symptomen allerdings auch erkenne. 
Nun, m. Herren, wenn Sie deutlich und klar ſehen wollen, wie viel wir 
weiter gekommen ſind in den letzten 20—25 Jahren, dann müſſen Sie mit 
Aufmerkſamkeit ſolch eine Rede, wie die des Abg. Gerlach, verfolgen. (Sehr 
wahr! links.) Er war einer der Führer der Majorität im preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe vor 20 Jahren, in der ſogenannten Landrathskammer, er 
vertrat die damals in der Regierung herrſchende Idee der Herrſchaft der 
Kirche, der proteſtantiſchen und der katholiſchen Hierarchie über den Staat 
und er hat mit ſeinen Freunden ein Jahrzehent lang — das traurigſte 
Jahrzehent, welches Preußen gehabt hat (Große Unruhe rechts) — daran 

earbeitet, daß dieſe Tyrannei der Hierarchie über die Rechte der freien 

ürger und über die Rechte des Staates aufgerichtet wurde, was niemals 
vorher in einem Staate Europas geſchehen war. Nun, meine Herren, den⸗ 
ken Sie, wenn dieſer Herr heute auf die Tribüne tritt, bei aller Ehrfurcht 
vor ſeinem weißen Haar, — wer von Ihnen weiß nicht, daß wir ihn wie 
eine Antiquität verehren. (Heiterkeit und Unruhe.) Keine ſeiner Ideen 
hat irgend einen Boden mehr, kein wirklich preußiſcher Conſervativer wird 
mit ihm ſagen, daß wir Buße thun ſollen in Sack und Aſche, weil wir 
endlich die nationale Einheit erlangt haben, wenn auch unter dem Sinken 
einzelner Fürſtenthrone, die ſich dieſer nationalen Einheit entgegenſtemmten, 
und die in gerechtem Kriege niedergeworfen ſind (Widerſpruch). Kein Con⸗ 
ſervativer wird das ſagen, und ſo hat ſich dieſer Herr auch nicht auf die 
Rechte ſetzen können, ſondern iſt als Appendir in das Centrum geſetzt. 
Geiterkeit.) Freilich, von Zeit zu Zeit hör' ich den Alten gern (Heiterkeit) 
— denn er zeigt mir, was wir in den 25 Jahren vorwärts gebracht und 
um wie viel Tauſend Meilen damals die Männer rückwärts ſtanden; eben 
da ſteht Herr v. Gerlach heute noch. Dem Abg. Bieſenbach beſtreite ich es, 
daß die Commiſſion im vorigen Jahre die Abſicht gehabt hat, die Vorlage 
zu vergraben; ſie hat ſich mit der Regierung lediglich in ſachlichen Diffe⸗ 
renzen befunden, von denen ein Theil durch die jetzige Vorlage beſeitigt 
iſt, und außerdem war die Vorlage zu kurz vor dem Schluß der Seſſion 
eingebracht worden. j h É 

Ich wünſche ſehr eine Verſtändigung mit der Regierung, denn einmal 
iſt der finanzielle Betrag von 6 auf 4 Millionen Mark ermäßigt worden, 
und zweitens hat man mehr den Gedanken als Kern hervorgekehrt, daß das 
alte Meiſterwerk Schlüters reſtaurirt und einem würdigen Zweck übergeben 
werden ſolle. Dieſe Reſtauration iſt doch wirklich nöthig, denn das Zeug⸗ 
haus befindet ſich — wie Jeder, der es kennt, beſtätigen muß — in der 
traurigſten Verfaſſung. Ein Punkt, worüber man ſtreiten könnte, war der, 
ob nicht das ſchöne Werk Schlüters durch die Kuppel, welche im hinterem 
Flügel errichtet werden ſollte, verunſtaltet und verſchlechtert werde; eben ſo 
in Bezug auf die Statuen unſerer Fürſten und Feldherren. Auch in dieſem 
Punkte iſt die Vorlage eine bedeutend andere geworden; ſie will nicht mehr 
3,000,000 Mark, ſondern nur 1,500,000 Mark für dieſe Statuen und die 
künſtleriſche Ausſchmückung verwenden. Ich ſchließe mich ganz dem Ab⸗ 
geordneten e (Bielefeld) an, dieſe Vorlage, wie jede Finanzvorlage 
an die Budgetcommiſſion zu verweiſen. Ich bin der Ueberzeugung, daß das 
preußiſche Volk in feiner Majorität trotz des wirthſchaftlichen Nothſtandes 
und trotzdem, daß der innere Frieden bei uns zu unſerm Bedauern und 
ohne unſere Schuld (Widerſpruch im Centrum) noch nicht wieder hergeſtellt 
iſt, es keinesfalls übelnehmen wird, wenn das Zeughaus ausgebaut wird zu 
einer würdigen Stätte preußiſcher Waſſen, woran das Bewußtſein nicht blos 
des preußiſchen, ſondern des deutſchen Volkes ſich fort und fort erſtarken und 
erheben möge. (Beifall.) SS e 

Abg. Windthorſt Meppen): Ich bin hierhergekommen in der Abſicht, 
vollſtändiges Schweigen über dieſe Vorlage zu bewahren, denn ich begreife 
die Gefühle der Abgeordneten aus den altpreußiſchen Provinzen, und ſolange 
man aus dieſen Gefühlen nicht heraustrat, bin ich meinem Vorſatze treu 

eblieben. Nachdem aber der Abg. Wehrenpfennig dieſes Maß überſchritten 
bat, wäre ein Schweigen meinerſeits ein Verleugnen meiner ganzen Ver⸗ 
angenheit. Die preußiſche Armee iſt eine der großartigſten und ehrenwerthe⸗ 
len die ich kenne, wir verdanken ihr die ruhmvollen Siege von 1870. 
ollen Sie aus dieſer Periode Sammlungen veranſtalten, ſo werde ich Sie 
unterſtützen; wollen Sie aber jede Periode der Entwickelung Preußens ver⸗ 
herrlichen, dann kann ich nicht mit Ihnen gehen. Der Abg. Wehrenpfennig 
hat geſagt, daß die durch den Krieg von 1866 depoſſedirten deutſchen Fürſten 
der nationalen Einigung widerſtrebt hätten und daß ſie niedergeworfen 
wären in gerechtem Kriege. Beide Thatſachen find falſch. (Widerſpruch.) 
Die depoſſedirten Fürſten Gier nie widerſtrebt einer nationalen Einigung 
auf Grund der beſtehenden Verträge, wohl aber einer Einigung, welche 
baſirt iſt auf der Zerreißung der Verträge. Ueber die Gerechtigkeit des 
Krieges von 1866 wird die Geſchichte urtheilen; ich halte ihn für einen un⸗ 
erechten Bruderkrieg. (Widerſpruch.) Zu einer Verherrlichung dieſes Krieges 
ewillige ich nichts, und ſchon darin, daß man uns das zumuthet, liegt ein 
Mangel an billiger Rückſicht. Ich bedauere, daß in Folge der Provocation 
des Abg. Wehrenpfennig die Gegenſätze klar ausgeſprochen werden mußten. 
Hätte ich nicht einer Verherrlichung des Krieges von 1866 widerſprochen, jo 
würde das beißen, die Ketten küſſen, die man mir auferlegt. Deshalb 
ſtimme ich gegen die Vorlage offen und frei, und ich bin überzeugt, daß in 
der preußiſchen Armee ſoviel Patriotismus und Ehrenſinn herrſcht, daß ſie 
meine Gefühle billigen wird. (Beifall im Centrum.) Einer Berathung in 
der Commiſſion will ich nicht widerſprechen, weil ich in dieſer ganzen An⸗ 
gelegenbeit eine mehr paſſive Stellung einnehme. Es iſt intereſſant, daß 
wir aus dem Munde des Abg. Wehrenpfennig vernommen haben, eine jede 
Finanzvorlage müſſe in der Budget⸗Commiſſion gründlich Won werden; 
daraus folgt, daß der Etat eine ſolche Vorlage nicht iſt. (Widerſpruch.) 

Wenn der Vorredner verſucht, einen Unterſchied GE dieſer Vorlage 
und der vorjährigen zu conſtatiren, jo iſt das eine ſelbſtgeſchaffene Illuſion; 
nur die Benennungen ſind ſtellenweiſe geändert und man geht dieſesmal 
ſchrittweiſe anſtatt, wie voriges Mal, im Ganzen vor. Dieſes iſt nur die 
erſte Rate, die andern kommen nach. Der Abg. Windthorft (Bielefeld) hat 
als Vertreter der Fortſchrittspartei ſich mit der Vorlage ſchon ein⸗ 
verſtanden erklärt aus Gründen, welche ich nicht recht 1 
wenn ich ſie mit der vorjährigen Haltung ſeiner Partei vergleiche. 
Es genügt mir, dieſe merkwürdige Wendung conſtatirt zu haben (Heiterkeit) 
und wenn mehr derartige Wendungen folgen, jo wird die Fortſchrittspartei 
keine Urſache haben, der nationalliberalen oder Regierungspartei (Bewegung) 
Vorwürfe über abgeſchloſſene Compromiſſe zu machen. Ich gene ihr zu 
dieſem Fortſchritt (Heiterkeit). Der Abgeordnete für Bielefeld hat ſelbſt die 
Bedenklichkeit hervorgehoben, daß von jetzt an Ausgaben für dieſe Ruhmes⸗ 
halle budgetmäßig gemacht werden ſollen. Das wird wohl auch geſchehen 
mit dem Kaufpreis für die Gegenſtände, welche in der Ruhmeshalle auf- 
geſtellt werden ſollen, denn für dieſe ſind in der Vorlage nur geringe, faſt 

ar keine Mittel beanſprucht. Man wird doch dieſe Gegenſtände den jetzigen 
Aigentbümern nicht ohne Weiteres wegnehmen, und namentlich wird man 
doch den annectirten Provinzen ihre hiſtoriſchen Denkmale laſſen. Wenigſtens 
hoffe ich, daß der hannoverſche Provinziallandtag, an deſſen Spitze unſer 
verehrter Präſident ſteht, niemals ſeine Einwilligung dazu geben wird, daß 
die Denkmale der hannoverſchen Geſchichte hierher gange werden. Der 
Augenblick zur Einbringung dieſer Vorlage iſt ſo unglücklich wie möglich 
gewählt, ſie wäre beſſer jetzt nicht gemacht. So lange ein Arbeiter hungert 
— und es bungern jetzt viele — bewillige ich keinen Groſchen zu Luxus⸗ 
ausgaben, wie dieſes eine iſt. e im Centrum; Ziſchen rechts und links). 
A ie Discuſſion wird geſchloſſen. N 

Perſönlich verwahrt ſich der Abg. Rickert gegen die Behauptung des 
Abg. Bieſenbach, daß er eine wirthſchaftliche Calamität in Abrede geſtellt 
habe. Er habe wiederholt in feiner Rede darauf hingewieſen und nur den 
verhältnißmäßig günſtigen Stondpunkt der preußiſchen Staatsfinanzen her: 
vorgehoben und daraus gefolgert, daß auch Hoffnung auf baldige Beſeiti⸗ 
gung der wirthſchaftlichen Calamität vorhanden ſei. 

Abg. Wehrenpfennig verwahrt ſich gegen die Behauptung des Abg. 
Windthorſt (Meppen) daß er die erregte Debatte provocirt habe, das ſei 
von dem intimen Freunde Windthorſt's dem Abg. v. Gerlach geſchehen. 

Abg. v. Gerlach erklärt, daß der Abg. Wehrenpfennig ſeinen D te 
Standpunkt zur Regierung und zum Parlament unrichtig dargelegt habe; 
die Beweiſe LG er jedem Mitgliede privatim zu liefern bereit.  (Getiertett) 

Darauf wird die Vorlage an die Budget⸗Commiſſton verwieſen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Um: 
zugskoſten der Staatsbeamten. 8 2 

Abg. Windthorſt 1 ſpricht ſeine Freude über die Wiedervor⸗ 
legung dieſes wichtigen Geſetzes aus, erklärt aber ſeine Zuſtimmung zu dem⸗ 
ſelben nur von der 1 zweier Beſtimmungen der Vorlage abhängig 
machen zu können. Dieſelben betreffen die von der Regierung verweigerte 
Vereinigung der 4. und 5. Ranaklaſſe und die Beſeitigung des $ 5, nach 
welchem eine Vergütigung für Umzugskoſten dann nicht ſtattfinden ſoll, 
wenn die Verſetzung lediglich auf den Antrag des Beamten erfolge. Das 
Haus habe bereits im vorigen Jahre ſich entſchieden für die Abänderungen 
ausgeſprochen und er hoffe, das neugewählte Haus werde dieſe Auſichſ auf⸗ 
recht erhalten. Redner befürworfet die weitere Berathung der Vorlage im 

lenum. 
u Regierungscommiſſar Geh. Rath Rüdorff weiſt darauf bin, daß die 
Regierung in dieſem wieder vorgelegten Entwurf bereits vielen Wünſchen 
des vorigen Abgeordnetenhauſes entgegengekommen ſei, dagegen an den 


beiden vom Vorredner gerügten Beſtimmungen ganz entſchieden feſt halten 
mie, Das Geſetz würde ſcheitern und die darin den Beamten gewährten 
nge denſelben entzogen bleiben, wenn das Haus dieſe beiden 
Beſtimmungen verwerfen ſollte. / 

Nachdem ſich der Abg. Schröder (Königsberg) den Ausführungen des 
Abg. Windthorſt in Bezug auf die beiden Beſtimmungen angeſchloſſen, be⸗ 
ſchließt das Haus dem Antrage Windthorſt's gemäß die weitere Berathung 
der Vorlage im Plenum ſtattfinden zu Lotte, 

Präſident v. Bennigſen macht bierauf dem Hauſe die Mittheilung, 
daß die drei Präſidenten des Hauſes heute früh bei Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer und Könige in einer Audienz empfangen worden ſeien, und daß Se. 
Majeſtät mit ſehr gnädigen und herzlichen Worten das Präſidium be⸗ 
auftragt habe, dem Hauſe ſeinen Dank für die Theilnahme an dem Verluſte 
auszudrücken, welchen das Haus Seiner Majeſtät durch das Ableben Ihrer 
Königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Karl erlitten hat. i 

Schluß 3% Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch, 24. Januar, 11 Uhr. 
Kleinere Vorlagen, Interpellation Windthorſt u. Antrag Reichenſperger.) 


Berlin, 20. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Stadt⸗Gerichts⸗Rath Kolk zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife; dem Rittergutsbeſitzer von Nickiſch⸗Roſenegk auf Nieder⸗ 
Hermsdorf im Kreiſe Goldberg⸗Haynau den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem Ober⸗Steuer⸗Inſpector, Regierungs⸗Rath von Gansauge zu 
Elbing, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Rechnungs⸗Nath 
und Buchhalter Krausnick bei der General⸗Militärkaſſe den Königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Seconpe⸗Lieutenant Freiherrn von 
Lyncker im 2. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 3 die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat im Namen des Deutſchen Reiches den 
Pfarrer Riff zu Ruprechtsau zum geiſtlichen Inſpector der Jnſpection Augs⸗ 
burgiſcher Confeſſion St. Wilhelm ernannt und die von der Verſammlung 
Meier Inſpection am 15. Juni 1876 vollzogene Wahl des Architecten Ans 
thon zu Hüttenheim und des Bierbrauers Frick zu Straßburg zu welt: 
lichen Inſpectoren derſelben beſtätigt. 

Se. Majeſtät der König hat dem Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichts⸗Director 
Elsholtz in Magdeburg den Charakter als Geheimer Juſtizrath verliehen; 
ſowie die Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpectoren Gieſe zu Bromberg, 
Koſchel zu Breslau, Lex zu Hagen und Grütteſien zu Hannover zu 
Regierungs⸗ und Bau⸗Räthen ernannt. 

Der Kataſter⸗Controleur Ramdohr zu Wanzleben iſt zum Steuer⸗ 
Inſpector ernannt worden. — Der ſeitherige Kreis⸗Wundarzt Dr. Matthaei 
zu Verden iſt zum Kreis⸗Phyſicus des Kreiſes Verden; und der praktiſche 
Arzt ze. Dr. Wiehen zu Hildesheim zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Hil- 
desbeim ernannt worden. j 

[Patente.] Preußen. Den Herren Frank John Meyer und Wil⸗ 
helm Wernigb, Beide zu Berlin, iſt unter dem 16. Januar 1877 ein Patent 
auf durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſene Verbeſſerungen an 
Drahtſeil⸗ und Ketten⸗Dampfſchleppſchiffen, ſoweit dieſelben als neu und 
eigenthümlich erkannt worden ſind und ohne Jemanden in der Anwendung 
bekannter Theile zu behindern, auf drei Jahre, von jenem Tage an ge: 
rechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 

Königreich Sachſen. Auf 5 Jahre, 17. November 1876, Louis 
Wagner, in Firma: Moritz Wagner, Plauen i. V., Wäſchmangel mit oscilli⸗ 
rendem Mangelkaſten; 29. November 1876, Ernſt Brauer, Berlin, neue und 
eigenthümliche Conſtruction von Scheibenfrictionsrädern; 5. December 1876, 
Friedrich Weinbörner, Hanau, Hinterladungsgewehr; 21. December 1876, 
Heinrich Pollack, Ratibor, Verbeſſerung an Nähmaſchinenſchiffchen; 22. De⸗ 
cember 1876, Abegg u. Adolff, Stuttgart, Verbeſſerungen an Spulmaſchinen. 

Braunſchweig. 4. Januar 1877. Wilhelm Huch, Schöningen, Denſi⸗ 
meter, auf fünf Jahre. 

Sachſen⸗Altenhurg. 13. Januar. Julius Hock und Comp., Wien, 
auf fünf Jahre, verbeſſerter Heißluftmotor, genannt Sparmotor. — 12. Ja⸗ 
nuar. Nikolaus Kayſſer, Höchſt a. M., Auguſt Kayſſer, Frankfurt a. M. 
und Johann Baptiſt Helwig, Frankfurt a. M., auf fünf NÉI Manometer: 
ſicherheitsventilapparat. 

Berlin, 20. Jan. [Se. Majeſtät der Kaifer und König] 
empfingen heute früh 9% Uhr das Präſidium des Abgeordnetenhauſes, 
beſtehend aus den Herren von Bennigſen, Klotz und Graf Bethuſy⸗Huc, 
und nahmen ſpäter die Meldung des hier eingetroffenen Erbprinzen 
von Hohenzollern, Hoheit, entgegen. 

Im Laufe des Vormittags hörten Se. Majeſtät die Vorträge der 
Hof⸗Marſchälle Graf Pückler und Graf Perponcher, des Ober⸗Ceremo⸗ 
nienmeiſters Grafen Stillfried, des General⸗Adjutanten von Albedyll 
und des Geheimen Cabinets⸗Rathes von Wilmowski. 

Um 2 Uhr Mittags empfingen Se. Majeſtät den Beſuch Ihrer 
Königlichen Hoheiten des Landgrafen und der Landgräfin von Heſſen. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
empfing geſtern Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin Mutter von 
Mecklenburg⸗Schwerin bei dem Eintreffen auf dem Bahnhof. Um 
5 Uhr waren die Höchſten Herrſchaften bei den Majeſtäten zum Diner. 

(Reichsanz.) 

— Berlin, 21. Jan. [Die Commiſſionsarbeiten. — 
Das Nothſtandsgeſetz. — Die Eiſenbahn-Verwaltung. — 
Die Reichstagsarbeiten.] Bei der knapp bemeſſenen Zeit der 
Landtagsſeſſion wird man auch die Commiſſtonsarbeiten fo viel wie 
möglich beſchleunigen und es ſo einzurichten ſuchen, daß dieſelben 
ſammt und ſonders im Weſentlichen während der nächſten Woche ihre 
Erledigung finden. Morgen beginnen bereits die gruppenweiſen Vor⸗ 
berathungen überlden Staatshaushaltsetat und man beabſichtigt die zweite 
Leſung im Plenum am künftigen Montag zu beginnen. Hierbei 
wird's bequem möglich ſein, die Arbeiten bis zur dritten Februar⸗ 
Woche zu beenden und zwar einſchließlich der Berathungen des Herren⸗ 
hauſes über den Etat. Vorlagen von belangreichem Inhalt ſtehen, 
wie uns verſichert wird, für dieſe Seſſion nicht mehr zu erwarten. 
Das Nothſtandsgeſetz für die durch Ueberſchwemmung Heimgeſuchten 
in den Nogat⸗Niederungen, deſſen Inangriffnahme längſt erfolgt 
war, als die bezügliche Interpellation des Centrums erſchien, iſt 
dem Abſchluß nahe und wird ohne Zeitverluſt erledigt werden 
können. Nicht mit Unrecht nimmt man an, daß die gedachte 
Interpellation wohl hauptſächlich günſtige Reſultate für die Ul⸗ 
tramontanen bei den Stichwahlen in Weſtpreußen im Auge hatte. 
— Wie man hört, werden die eingehendſten Debatten bel der Etats⸗ 
vorlage durch die Eiſenbahn⸗Verwaltung hervorgerufen werden, obſchon 
nicht zu erwarten ſteht, daß nach einer oder der andern Richtung Ver⸗ 
kürzungen der Etatspoſitionen erfolgen möchten. Zu intereſſan ten Ein⸗ 
blicken in die Eiſenbahnverwaltung wird die Ueberſicht über die An⸗ 
lage und den Fortgang des Baues der preußiſchen Bahnen Anlaß geben, 
welche gegen das Ende dieſer Woche zur Vertheilung gelangen wird. 
Es iſt dies eine vom Handelsminiſterium veranſtaltete ſehr eingehende 
Darſtellung der Verhältniſſe, wie bereits aus dem äußeren Umfang 
der Vorlage erhellt, welche 52 Druckbogen umfaßt. Es heißt, die Re: 
gierung würde im Verlauf der Seſſion Gelegenheit nehmen, ſich 
ausführlich über ihre Abſichten für künftige Erweiterung der 
Verkehrsſtraßen, Canalbauten und ſo weiter auszuſprechen. — In 
nächſter Woche iſt auch die Wiederaufnahme umfaſſender Arbeiten des 
Bundesrathes zu erwarten. Im Reichskanzleramte beſteht die Abſicht, 
dem Reichstage gleich bei feinem Zuſammentritt, den weſentlichſten 
Theil des Materials, ja womöglich daſſelbe in vollem Umfange vorzu: 
legen, um, wenn dies irgend thunlich ift, die Seſſton mit dem 1. Avril 
zu ſchließen. Man giebt ſich indeſſen ſchon jetzt nach dieſer Richtung 
nicht allzu großen Illuſtonen hin, da außer dem Reichshaushalt doch 
eine beträchtliche Anzahl hochwichtiger Geſetze der Erledigung harrt, 
ganz abgeſehen von den Wahlprüfungen, die nach dem Umfange der 
jetzt ſchon vorliegenden Wahlproteſte nicht wenig Zeit in Anſpruch 
nehmen moͤchten. Wenn die Reichstagsarbeit ſich auch vorwiegend auf 
finanziellem und handelspolitiſchem Gebiete bewegen wird, ſo werden 
doch auch andere Fragen, welche die Reichsverwaltung betreffen, Gegen: 
ſtand mehrerer wichtiger Vorlagen bilden. 


ER und Frankreich.] Im „Reichsanzeiger“ iſt 
u leſen: ö 
k „Man ſchreibt aus Paris: 
Nachdem die franzöſiſche Preſſe ſeit mehreren Wochen mit nur wenigen 
Ausnahmen Partei für die Türkei gegen Rußland genommen hatte, macht 
dieſelbe in den letzten Tagen den Verſuch, Deutſchland für den Aus⸗ 
gang der Kriſis im Orient verantwortlich zu machen. In bei⸗ 
nähe ſämmtlichen Zeitungen findet man längere Artikel oder kürzere 
Notizen über die Haltung, welche der Freiherr v. Werther in der letzten 
fell. Man ch der Conferenz den Türken gegenüber angenommen haben 

oll. Man ſchließt daraus, daß Deutſchland eine friedliche Erledigung der 

orientaliſchen Frage nicht wünſche, da es hoffe, die ruſſiſche Macht im 
Kampfe gegen die Türkei zu Grunde gehen zu ſehen. Die bemerkens⸗ 
wertheſten Artikel über dieſes Thema find vom „Journal des Däbats“ 
veröffentlicht worden, deſſen Chefredacteur, Herr Molinari, auch heute 
wieder ſchreibt, „daß der Fürſt Bismarck die Chriſten im Orient durch ruſſi⸗ 
ſches Geld und ruſſiſches Blut von dem Joche der Türken befreien will.“ 

Die erſte Urſache der Polemik dürfte zunächſt ein angeblich aus Paris 
an die „Agence Havas“ gerichteter Brief ſein, der wie Alles, was von 
der „Agence“ ausgeht, in vielen ede Zeitungen abgedruckt wor⸗ 
den iſt. Sodann 5 — die in den engliſchen Zeitungen veröffentlichten 
Depeſchen über die Haltung des Freiherrn v. Werther Mißtrauen gegen 
die deutſche Politik im Orient erweckt. 5 

Die im „Reichsanzeiger“ veröffentlichte Notiz über die Haltung des 
deutſchen Bevollmächtigten in Konſtantinopel dürfte jedoch den periodiſch 
auftauchenden Verdächtigungen vorläufig wieder ein Ende machen. Die 
„Republik Frangaiſe“ nimmt dies mit großer Beſtimmtheit an und ſchreibt 
in ihrer Nummer vom 15. Januar unter Anderm, „es iſt klar, daß der 
macchiavelliſtiſche Plan, den man dem Berliner Cabinet angedichtet hat, 
eine einfache Verleumdung iſt.““ 

Dazu ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 

Wir wollen die Hoffnung des „Reichsanzeigers“ theilen und werden, 
wenn ſich dieſelbe erfüllt, auch die Bedenken gerne ſchwinden laſſen, welche, 
wie ſchon wiederholt erwähnt, manche andere gleichzeitig mit der Agitation 
in den franzöſiſchen Preßorganen ſich aufdrängende Wahrnehmungen her⸗ 
vorrufen konnten. Wir werden dann auch die außergewöhnliche, weit über 
den normalen Bedarf hinausgehende Einfuhr von Getreide aus Ungarn 
nach Frankreich, von der uns aus Würtemberg und Baiern berichtet wird, 
als eine harmloſe geſchäftliche Speculation anſehen, und gern darauf ver⸗ 
zichten, darin eine — intereſſante Vorlehrung der franzöſiſchen Intendanz 
zu erkennen. 

[Sr. Majeſtät Schiff „Gazelle“] iſt am 19. d. Mittags 
von Sherneß nach Plymouth in See gegangen. 

Königsberg, 20. Jan. [Vor dem hieſigen Stadtgericht! 
wurde eine Anklage gegen den Redacteur und Gutsbeſitzer Herrn 
Reitenbach⸗Plicken wegen Majeſtätsbeleidigung verhandelt, die 
der Angeklagte durch einen Artikel in der von ihm redigirten „Friedens⸗ 
und Freiheitspoſt“ geübt haben ſollte. Der Gerichtshof ſprach den 
Herrn R. wider den auf vier Monate Gefängniß lautenden Straf⸗ 
antrag des Herrn Staatsanwalts Hecht von der Anſchuldigung frei. 

Elberfeld, 20. Jan. [Neue Exceſſe.] Geſtern Abend haben 
ſich, wie die „Elberf. Ztg.“ meldet, die Exceſſe in mehreren Straßen 
wiederholt, fo daß die Polizei abermals mit den Waffen einſchreiten 
mußte. Es ſind 12 weitere Verhaftungen vorgenommen worden. 
Haſſelmann iſt nicht nach Hanau abgereiſt, ſondern befand ſich geſtern 
noch hier anweſend. 

Wai 20. Jan. [Pfändung] Das „M. J.“ meldet: Bei 
dem Dom⸗Capitular Dr. Haffner, ſowie bei dem Dom⸗Präbendat Dr. 
Raich erſchien vorgeſtern der Pfandmeiſter, um durch Pfändung einiger 
Gegenſtände die Strafe einzutreiben, zu welcher dieſe Herren von dem 
Amts⸗Gericht Homburg wegen geiſtlicher Aushilfe in der Pfarrei Rödel⸗ 
heim verurtheilt wurden. 

Darmſtadt, 20. Jan. 
30. d. M. einberufen worden. 

Darmſtadt, 20. Jan. [Dementi.] Die „Darmſt. Ztg.“ ſchreibt 
an der Spitze ihres Blattes in hochoffieiöſem Tone: „In öffentlichen 
Blättern wird, wenn auch in verhüllter Form, dle Nachricht verbreitet, 
daß die höchſten Herrſchaften bei der Reichstagswahl die Ange⸗ 
hoͤrigen ihrer Hofhaltungen bezüglich ihrer Abſtimmung beeinflußt hätten. 
Wir ſind ermächtigt, dieſe Nachricht für völlig grundlos zu erklären.“ 

Deſterreich. 

Wien, 20. Jan. [Hoftrauer.] Die „Wiener Zeitung“ ver⸗ 
Öffentlicht eine Kaiſerliche Verfügung, durch welche aus Veranlaſſung 
des Ablebens der Prinzeſſin Karl von Preußen eine zehntägige Hof- 
trauer vom 22. d. an gerechnet, angeordnet wird. 

Frankreich. 

O Paris, 18. Jan., Abends. [Miniſterielles. — Der 
Proceß Montalembert. — Gontaut⸗Biron.] Heute Nach⸗ 
mittag fand unter dem Vorſitz Mae Mahon's ein Miniſterrath ſtatt. 
Nachdem Due Decazes Mittheilung von den letzten Depeſchen aus dem 
Orient gemacht hatte, beſchaͤftigte man ſich mit der Ernennung eines 
Unterſtaatsſecretärs im Marineminiſterium, für welchen Poſten der 
Contreadmiral Rouſoin in Ausſicht genommen wurde. Der Marine⸗ 
miniſter Fourichon wird zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit einen 
Urlaub nehmen und von dem Handelsminiſter Teiſſereue de Bort ver⸗ 
treten werden. Der Conſeilspräſtdent hat eingeſehen, daß er trotz aller 
Anſtrengung und Thätigkeit noch für lange Zeit nicht den zahlreichen 
der Erledigung harrenden Geſchäften feines Reſſorts genügen kann und 
beabſichtigt, in der Perſon eines Unterſtaatsſecretärs ſich einen Mit: 
arbeiter zu geben. Eine Entſcheidung über die Wahl deſſelben ift 
jedoch noch nicht getroffen worden. Die neuen Veränderungen im 
Unterpräfectenperſonal werden erſt für Schluß des Monats erwartet; 
der neue Aufſchub rührt daher, daß Jules Simon zu gleicher Zeit bie 
Erſetzung einiger Präfecten vornehmen will, gegen welche von den De⸗ 
putirten der betreffenden Departements ganz beſonders Beſchwerde ge⸗ 
führt worden iſt. Die Stellung des Seinepräfecten Ferd. Duval 
geint ſich wieder befeſtigt zu haben; dagegen ſpricht man mit einiger 
Beſtimmtheit von der kurz bevorſtehenden Erſetzung des Polizeipräfecten 
Voiſin. — Die Verhandlung des Proceſſes, welchen die Familie 
Montalembert gegen den Pater Hyacinth angeſtrengt hat, iſt auf An⸗ 
trag des Vertheidigers des Beklagten, Advokaten Allou, um 14 Tage 
hinausgeſchoben worden. — Der franzöͤſiſche Botſchafter in Berlin, 
Gontaut⸗Biron, wird auf feinem Schloſſe Fontenay⸗Tréſigng ein großes 
Jagdfeſt zu Ehren des Marſchall⸗Präſidenten veranftalten. 

O Paris, 19. Jan. [Zur Begnadigungsfrage. — Ver⸗ 
dächtigungen gegen Deutſchland. — Buloz und das 
„Univers“. — Zur orientaliſchen Kriſis.] Man ſcheint in 
der Begnadigungsfrage einer Verſtändigung ſchon näher zu kommen. 
Wie bekannt, beſteht die Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Conſeil⸗ 
Präſidenten einerſeits und Gambetta und feinen Freunden andererſelts 
für den Augenblick darin, daß die Deputlrten von Paris die im Aus⸗ 
lande lebenden und in contumaciam verurtheilten Theilnehmer des 
Aufſtandes gleichfalls der Begnadigungen theilhaftig machen wollen, 
während Jules Simon ein ſolches Verfahren für ungeſetzlich erklärt. 
Nach dem „Moniteur“ wird man wahrſcheinlich zu folgendem Aus⸗ 
hilfemittel greifen: Die Contumaclalverurtheilten ſtellen ſich vor dem 
Kriegsgericht, aber ſie werden nicht verurtheilt, ſondern ſofort be⸗ 
gnadigt. Auf die Häupter der Commune ſoll ſich dieſe Ver⸗ 
günſtigung, die auf dem Verwaltungswege und nicht auf geſetzlichem 
Wege erfolgt, nicht erſtrecken. So der „Moniteur“; man Debt freilich 
nicht, daß durch dieſe Löſung unter dem juridiſchen Geſichtspunkte viel 
gewonnen wäre. Jedenfalls beweiſt man von beiden Seiten den 
Willen, einen gütlichen Ausgleich herbeizuführen und jede öffentliche 


[Die zweite Kammer] iſt auf den 


— 


‘ 


Discuſſion in der Kammer zu vermeiden. Die bisher beſtehende 


Gnaden⸗Commiſſion ſoll nicht umgeſtaltet, ſondern nur erweitert wer⸗ 


den. Sie bedarf in der That eines Impulſes, denn ſie hat mitunter 


wunderliche Arbeit geliefert. So lieſt man in den Blättern, daß ein 
gewiſſer Hubert aus Marſeille, der zu zwanzigjährigem Gefängniß 
verurtheilt war, auf das motivirte Gutachten der Commiſſion 
hin zu .. fünfzehnjähriger Gefängnißhaft begnadigt worden 
iſt. Für ſolche Beſchlüſſes bedarf es ſchwerlich eines beſonderen Gna⸗ 
denausſchuſſes; die Commiſſion verfährt für die politiſchen Verbrecher, 
wie man für die Verbrecher gegen das gemeine Recht verfährt. Es 
iſt begreiflich, wenn ein Journal ausruft: 
es. wenn man den Muth hätte, ſich zu einer unerbittlichen Unterdrü⸗ 


ckungspolitik zu bekennen.“ — Die franzöfifche Preſſe kann von ihrem 


Mißtrauen und ihren albernen Verdächtigungen Deutſchland gegenüber 
nicht ablaſſen. Man hatte zunächſt eine Probe davon in den Gerüch⸗ 
ten, welche das Mißlingen der Conferenz dem Macchiavellismus des 


Fürſten Bismarck zuſchrieben. Heute veröffentlicht die „Republique“ 


an hervorragender Stelle einen Brief aus Straßburg, welcher ſehr 
ängſtlich von gewaltiger Verproviantirung der Feſtungen Straßburg 
und Metz meldet, um daraus zu ſchließen, daß Deutſchland ſich für 
kriegeriſche Eventualitäten rüſte und daß man moͤglicherweiſe losſchla⸗ 


„Hundertmal beſſer wäre 


Die Verſammlung beſchloß für erg Noir Kirche zum Gebrauch bei 
Trauungen einen Teppich anzukaufen. Der Herr Vorſitzende gab ferner 
eine ſtatiſtiſche Ueberſicht über die Vorgänge in der 10733 Seelen betragenden 
evangeliſchen Gemeinde im Jahre 1876. Demnach wurden in derſelben 367 
„Kinder geboren lin der Stadt 266, auf dem Lande 101). Es ſtarben 377 
Perſonen lin der Stadt 289, auf dem Lande 88). Das Sterblichkeits⸗Ver⸗ 
ie iſt nur ſcheinbar ein ungünſtiges, weil die im Kreiskrankenhauſe, 
ſowie in der Irrenanſtalt verſtorbenen dazu gezählt find. Getraut wurden 
81 Paare, darunter 10 Ehen, in denen der Mann katholiſch iſt. 3 ſtandes⸗ 
amtlich geſchloſſene Ehen verſchmähten die kirchliche Einſegnung und Trauung. 
Die Zahl der Communikanten ſtieg auf 449, darunter waren 165 Kranken⸗ 
[Communionen. Confirmanden zählte die Gemeinde 215. Es wurden im 
| abgelaufenen Jahre 16 Collecten geſammelt. / 
Gleiwitz. Die „Kattow. Ztg.“ meldet: Auf dem bei Brzezinka, un⸗ 
weit von hier, belegenen Kohlenfelde ſollen durch Bohrungen wiederum 
Lager von Kohlen gefunden worden fein, jedoch joll der fernere Betrieb, 
ſowohl Anbau als Bohrungen, eingeſtellt werden. Bei den jetzigen Zeit⸗ 
verhältniſſen wollen die Beſitzer ferner Geldmittel nicht mehr zur Dispofition 
ſtellen, und iſt den Beamten der Dienſt ſogar gekündigt worden. Ein 
trauriges Zeichen der Zeit, und ein Niederſchlag der Hoffnungen, welche ſich 
éi Ce Kä Kohlenfeld von Brzezinka für Gleiwitz und Umgegend oe: 
nüpft haben. 0 
Ratibor. Der „Oberſchl. Anz.“ meldet unterm 20. Jan.: Geſtern 
Abend iſt ein Mann auf der Straße nach Domshöhe von einigen Strolchen 
angefallen, gemißhandelt und berqubt worden. Es gelang ihm aber, ſich 
aus den Händen der Straßenräuber frei zu machen und nach einem der 


gen werde, ehe die militäriſche Wiederherſtellung des Erbfeindes vollen⸗ nächſten Häuſer zu flüchten, woſelbſt er ſich bis heute Morgen verborgen hielt. 


det ſei. — Vernünftiger ſpricht das republikaniſche Organ über einen 
Artikel des „Univers“, in welchem von dem Begräbniß des Directors 
der „Revue des deux Mondes“, Buloz, berichtet wurde. Das Blatt 
Louis Venillol's beklagte ziemlich verdrießlich, daß der Clerus feine Hilfe 
zu Beſtallung eines Mannes habe leihen müſſen, welcher ganz beſon⸗ 
ders zu dem Triumph der Freidenker beigetragen. „Es fehlte blos 
noch“, meint die „République“, „daß man dieſen friedlichen Heraus⸗ 
geber als einen Ketzer und Apoſtel des Atheismus darſtellte. Mehr noch, 
dieſer verderbliche Buloz, dieſer Zerſtörer der Religion hat ſelbſt nach feinem 
Tode ein Mittel gefunden, den Clerus ſeiner Pfarre zu unterdrücken 
und zu terrorifiren, indem er ihn zwang, zu einem Begräbniß erſter 
Klaſſe ſeine Hilfe zu leihen. Allerdings hat derſelbe ſie gegen baares 
Geld und zwar viel Geld geliehen, denn man kann überzeugt ſein, 
daß er nicht umſonſt ſeine Behänge mit Silberfranzen, ſeine Palmen, 
ſeinen Baldachin, ſeine Lampenſtöcke mit grünen Flammen, ſeine Tau⸗ 
ſende von Kerzen, feine Orgel, feine Sänger, Heine Küſter und feine 
Weihwaſſer⸗Keſſel hergeliehen hat. Aber er ſeufzte darum nicht minder, 
indem er die Louisdors des Ketzers einſteckte. Glücklicherweiſe werden 
dieſelben in den geiſtlichen Kaſſen geläutert werden. Wahrhaftig, dieſe 
Clericalen haben einen unangenehmen Charakter und es iſt 
ſchwer, ſie zufrieden zu ſtellen. Wenn Jemand auf ihre Ge⸗ 
bete verzichtet und ſich ohne kirchliche Ceremonien begraben läßt, 
ſo ſind ſie gleich mit Schimpfreden bei der Hand, ſprechen von 
„Einſcharrung“ ſtatt von Begräbniß und nennen den Todten einen 
Hund. Wenn Jemand im Gegentheil ſich auf dem Wege nach dem 
Kirchhof in die Kirche tragen läßt, ſo finden ſie ihn nicht rein genug 
und ſpüren in ſeinem Leben nach, bis ſie allerlei Fehler entdecken, die 
ihn des Scheiterhaufens würdig machen. Beloz ein Freidenker! Wer 
kann ſich jetzt noch ſchmeicheln, dem Verdammungsurtheil des „Univers“ 
zu entgehen? Niemand iſt mehr in Sicherheit.“ — Eine Depeſche 
der „Debats“ aus Konſtantinopel beſtätigt, was man ſeit einigen 
Tagen allgemein erwartet hatte, daß nämlich die beiden von 
den urſprünglichen Forderungen der europäiſchen Mächte allein noch 
übrig gebliebenen Punkte: die Ernennung der Generalgouverneure mit 
Zuſtimmung der Mächte und die Einſetzung einer internationalen 
Commiſſton von dem großen Conſeil geſtern verworfen worden. find 
und zwar einſtimmig, nachdem die Häupter aller Gemeinſchaften, die 
Chriſten wie die Muſelmänner, entſchieden für die Unabhängigkeit der 
Türkei eingetreten. Die Conferenz hat alſo ein trauriges Ende ge⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 22. Jan., Morgens. Der „Moniteur“ beſpricht die letzte 
Conferenz und hofft, die Weigerung der Pforte, obſchon ſehr unan⸗ 
genehm, werde keine weiteren Verwickelungen herbeiführen. 

Nom, 20. Jan. Sitzung der Deputirtenkammer. Bei der Be⸗ 
rathung über den Geſetzentwurf, betreffend die Mißbräuche bei der 
Geiſtlichkeit, wies der Juſtizminiſter die Opportunität des Geſetzentwurfs 
nach und hob hervor, daß die größere Verſöͤhnlichkeit der geiſtlichen 
Behörden als eine Folge der Feſtigkeit des gegenwärtigen Cabinets zu 
betrachten ſei. Das Papſtthum erkenne allein die Vereinigung 
Piemonts mit der Lombardei und Venetien an und ſehe in dem 
übrigen Italien nur gewaltthätige Fuſionen. Daſſelbe laſſe die Geiſt⸗ 
lichkeit für die politiſche Auflöſung Italiens wirken und veranlaſſe da⸗ 
durch allerlei Mißbräuche. Der Miniſter bat ſchließlich, die Vorlage 
ohne Amendements anzunehmen. 

Brüſſel, 21. Jan. Der „Independance belge“ zufolge haben die 
Spinnereiarbeiter in Loth, unweit Brüſſel, die Arbeit eingeſtellt. Es 
find einige Ruheſtörungen vorgekommen, in Folge deren eine Abihel- 
lung der hieſigen Gendarmerie nach Loth geſandt worden iſt. 

London, 20. Jan. Die amtliche „Gazette“ kündigt an, daß der 
Hof anläßlich des Ablebens der Prinzeſſin Karl von Preußen vom 
21. bis 28. Januar Trauer anlegt. 6 

London, 20. Jan. „Reuter's Bureau“ wird aus Hongkong ge⸗ 
meldet, daß der dortige Vertreter der deutſchen Regierung die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen China und Spanien vermittele. Der Vertreter Spa⸗ 
niens ſei inzwiſchen nach Pecking zurückgekehrt. | 
Moskau, 20. Jan. Die „Moskauer Zeitung“ beſpricht die letzten 
Ereigniſſe in Konſtantinopel und kommt hierbei zu dem Schluſſe, daß 
Europa, welches ſich durch ſeine Nachgiebigkeit geſchadet habe, jetzt nach 
erfolgter Ablehnung der Vorſchläge der Mächte die Annahme der ur⸗ 
ſprünglichen, nicht der allmälig modiſicirten Forderungen von der Pforte 
erzwingen müſſe. ö 

Konftantinopel, 20. Januar. In der Conferenzſitzung verlas 
Safoet Paſcha eine Note, welche erklärt, die Pforte könne ſich über 
gewiſſe Detailpunkte mit den Mächten verſtändigen. Salisbury con: 
ſtatirt, es ſcheine kein gemeinſamer Boden für die Verhandlung mehr 
vorhanden zu ſein, die Conferenz ſolle ſich daher für geſchloſſen be⸗ 


nommen und es fragt ſich blos noch, ob fie ſich ſelbſt in einem Pro- trachten. Ignatieff betonte, auf die Pforte falle die Verantwortung 


tokoll ihr Ohnmachtszeugniß ausſtellen will oder nicht. Die „Debats“ 
ſind gegen ein ſolches Protokoll, aber ſie meinen, daß man unter einer 
diplomatiſchen Form einen Beſchluß faſſen könne, der ſchon in Vor⸗ 
ſchlag gebracht worden. Die Pforte hat Reformen verſprochen. Können 
die in Konſtantinopel vertretenen Mächte ſich nicht nach drei oder vier 
Jahren ein Stelldichein geben, um zu ſehen, was inzwiſchen geſchehen 
iſt? Bis dahin würde jede von ihnen natürlich ihre volle Actions⸗ 
freiheit behalten. Es wäre wänſchenswerth, ſchließen die „Debats“, 
daß die Türkei nachgäbe; da ſie aber nicht nachglebt, thäte Europa 


klug, die Dinge einſtweilen auf ſich beruhen zu laſſen. 
Provinzial-Zeitung. 

„* Breslau, 22. Jan. [Der vierte der Vorträge,] welche d 
St, Proteſtanten⸗Berein eh veranſtaltet findet 78 b g 57 Ubr 
Meanuſikſaale der Univerfität ſtatt. Herr Ober⸗Diakenus Seyffa aus 
wäh wird über „die Kirche und die allgemeine Volksbildung in ihrer ge: 


lichen Gntwidelung bis zur Reformation” ſprechen. 

Sberſchleſiſche Eiſen ahn.] Berliner Blätter melden: Se. Maj. 
der aiſer hat, wie wir hören, nunmehr den Rücktritt des zum Vorſitzenden 

` önigl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn deſignirten Geh. SI 
aus sraths und vortragenden Raths im Reichskanzler⸗Amt, Herrn Flec, 
ei D Reichsdienſt und den Uebertritt deſſelben in den Preußiſchen Ber: 
herd ngsdienſt genehmigt. Die Ernennung des Herrn Fleck für die gedachte 
nahmtragende Stellung ſteht demnach nunmehr unmittelbar und die Ueber⸗ 
me des Amtes bereits zum 1. Februar c. bevor. 
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Der Lehrer Klimke 
| 18 Dorf um eine Glocke zu 
werben und Niedergang, bei Begräbniſſen und Feuers⸗ 
eläutet werden ſoll. Ein kleiner Betrag iſt erſt bis jetzt geſam⸗ 
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en 
e 


dran 
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bn, a 
uhr, 18. Jan. [Vorſchußverein.] Die Generalverfammlung des 
Droe wurde am 18. Januar im Schmitt ſchen Saale abge 85 
ei contient ſich am 25. December 1875 in der Stärke von 17 Mitglie⸗ 
& eten, fo irt, im Laufe des Geſchäftsjohres ſind 104 Mitglieder hinzu⸗ 
die Haben d A die Zahl ber 1 art auf 121 beläuft. Das 
schlie tglieder beträgt 6011 Mk., die Spareinlagen 18,268 Mk., 
ießt en eine Höhe von 66,635 Mk. SE Der Kaſſenbericht 
mugme und Ausgabe mit 100,908 Mk. 27 Pf. ab. Es wurde 
zereinsdirector Herr Apotheker Georg Höfer, b. zum Kaſſirer 
E. Satory (wiedergewählt), o. zum Controleur Herr Kauf⸗ 

n (neugewäblt). 
n ` 
Nach der Provinz.] „Bunzlau. Der Wel, „Cour.“ meldet: 
105 und tag wurde die erſte Sitzung des Cvangeliſchen Gemeinde: 
der Gemeinde⸗Vertretung im neuen Jahre abgehalten. 
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zurück; er drückte die Hoffnung aus, die Pforte werde künftig nichts 
gegen Serbien und Montenegro unternehmen und die Lage der Chriſten 
reſpectiren. Hierauf ging die Conferenz auseinander. 
Konſtantinopel, 20. Jan. Ueber die heutige Sitzung der Con⸗ 
ſerenz wird weiter gemeldet: Der türkiſche Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Safvet Paſcha, verlas eine Note, in welcher erklärt 


wird, daß ſich die Pforte über gewiſſe Detailpunkte mit den Mächten M 


verſtändigen könne. Die Frage über die Ernennung von General⸗ 
Gouverneuren wird in der Note nicht erwähnt. In Betreff der Frage 
über die einzuſetzende internationale Commiſſion wird in der Note 
vorgeſchlagen, daß die zu wählende Localcommiſſion unter dem Vorſitze 


eines türkiſchen Beamten ſtehen ſolle. Die Regelung der ſtreitigen 


Entſcheidung vorbehalten. Nach Verleſung der Note conſtatirte der 
Marquis von Salisbury, daß, nachdem die Pforte ſich geweigert habe, 
die von den Mächten geforderten zwei Garantien für die Ausführung 
der zugeſicherten Reformen, die Ernenung der Gouverneure und die Or⸗ 
ganiſtrung einer wahrhaft unabhängigen Controlcommiſſton zu bewilligen, 
kein gemeinſamer Boden mehr für eine weitere Verhandlung vorhanden zu 
ſein ſcheine und die Conferenz daher als geſchloſſen zu betrachten ſei. 
General Ignatieff ſprach ſich in gleichem Sinne aus. Derſelbe 
erklärte die Gegenvorſchläge der Pforte für unannehmbar, betonte, daß 
die Verantwortlichkeit hierfür auf die Pforte zurückfalle und gab 
ſchließlich der Hoffnung Ausdruck, daß die Pforte in Zukunft nichts 
gegen Serbien und Montenegro unternehmen und die Lage der Chriſten 
zu reſpectiren wiſſen werde. Nach dieſen Erklärungen ging die Con⸗ 
ferenz auseinander. — Der General Ignatieff und der Marquis von 
Salisbury reiſen am nächſten Montag ab. Die anderen Bevollmäch⸗ 
tigten werden Konſtantinopel im Laufe der nächſten Woche ebenfalls 
verlaſſen. (Weitere Ausführung einer früheren Depeſche.) 
Konſtantinopel, 21. Jan. Ueber die geſtrige Sitzung der Con⸗ 
ferenz verlautet ferner, daß General Ignatieff in ſeiner Schlußrede, 
nachdem derſelbe ſeine Bemühungen zur Vermeidung eines Krieges 


d hervorgehoben hatte, betont habe, daß, wenn die Pforte jetzt eine 


Action gegen Serbien und Montenegro unternehmen würde, oder 
wenn die Chriſten auch ferner unter ihrer Herrſchaft zu leiden hätten, 
die europäiſchen Mächte davon Kenntniß nehmen würden. 
erwähnte der General noch, daß den Mitgliedern der Conferenz Peti⸗ 
tionen von den Chriſten in Macedonien, Theſſalien, Epirus und Creta 
zugegangen ſeien, in welchen darum gebeten würde, daß ſich die Con⸗ 


Schließlich J 


Fragen in Bezug auf Serbien und Montenegro wird einer eren 
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Petersburg, 21. Jan. Eine Verordnung des Miniſters der 

Communicationen fordert die Eiſenbahnen auf, Dë vom 15. (27.) d. M. 
an zu neuen Militärtransporten bereit zu halten. Es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß die Militärbezirke Petersburg, Finnland, Warſchau, Wilna, 
Moskau und vielleicht auch Kaſan mobilifirt werden. Eine Note des 
Cabinets von St. Petersburg iſt bevorſtehend. Der Güterverkehr ſoll, wenn 
die Militärtransporte eintreten, den 15. (27.) Jan. ganz aufhören. 

Jaſſy, 21. Jan. Das ruſſiſche Hauptquartier iſt von Kiſchineff 
nach Chotin verlegt. Bei der Südarmee treffen fortwährend Ver⸗ 
ſtärkungen ein. Bis jetzt ſind bereits 380,000 Mann coneentrirt. 
n d LACH BIETE TAU an Tr a 

Berlin, 20. Januar. Spiritus loco „ohne Faß“ 54,9 M. bezahlt, per 
re 55,2—4 M. bez., per Januar⸗Februar 57,2—4 M. bez., per April⸗ 

ai 57,4—6 M. bez., per Mai⸗Juni 57,4—6 M. bez., per Juni⸗Juli 
58,2—5. M. bez., per Juli⸗Auguſt 59,2—5 M. bez., per Auguſt⸗Sepfember 
59,9—60,2 M. bez. Gekündigt 30,000 Liter. Kündigungspreis 55,3 Mark. 

Wien, 20. 29 [Das Project der Direction der ungariſchen 
Nordoſtbahn,] eine ungariſch⸗galiziſche Anſchlußlinie Munkacs⸗Beskit 
mit der Erzherzog Albrechtsbahn herzuſtellen, iſt, wie die „Preſſe“ erfährt, 
von der ungariſchen Regierung abgelehnt worden. 


187d. Warſchau - Bromberger Eiſenbahn.] Einnahme pro Monat December 


Perſonen. Frachten. Einnahmen. 
Anzahl. Pud. Zuse en 
Im echt, 187 En 23,234 1,902,085 95,437 94 
„ „„ RETTEN AR 24.382  1,900,468 81,462 54. 
mithin im Jahre 1876 mehr — 1,617 13,975, 40 
P weniger 1,148 — n 
Vom 1. Januar bis 31. Decbr. 1876 371,872 20,713,528 1,025,313 701% 


Vom 1. Januar bis 31. Decbr. 1875 373,099 17,326,141 1,008,063 93 


mithin im Jahre 1876 mehr — 3,87, 887 17,249 7344 
weniger 1,227 — a 

[Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn.] Einnahme pro Monat Gunz 1876. 
f Perſonen. Frachten. ee ee 
Anzahl. Pud. Zuſammen. 

Im Decbr. 187 98,108 7,544,102 399,747 7134 
inn DB BEE RE er 90,945 7,651,238 340,011 29 

mithin im Jahre 1876 mehr 7,163 — 59,730 4277 


weniger e 107,12 

Vom 1. Januar bis 31. Deebr. 1876 1,468,569 80,965,247 4,682,037 94 
Vom 1. Januar bis 31. Decbr. 18751391445 09,701,277 4,155,703 97% 
mithin im Jahre 1876 mehr 77,124 11,263,970 520,333 96% 


Nürnberg, 19. Januar. [Hopfenbericht.] Die geſtrigen Abſchlülſſe 
beſtanden aus Dberöjterreihern, Lothringern und Galle tea — m 
veränderten Preisſtand Sport seit In 75ern und älteren Sorten ging bei 
gänzlichem Mangel an Export ſeither kein Geſchäft. Primaqualitäten ſind 
dagegen in kleinen Pöſtchen oder einzelnen Ballen zu guten Preiſen faſt 
täglich angezeigt, allein die Verkäufe finden theilweiſe in Magazinen der 
Handlungen att, wovon über Preis und Betrag nichts bekannt wird. — 
Der heutige Markt brachte nicht mehr Leben in den Verkehr wie ſeine Vor⸗ 
gänger; es waren nur wenige Käufer vorhanden, deren Einkauf mit geſtri⸗ 
(ei zuſammen auf 40 Ballen beſchraänkt geblieben iſt. Notirungen 
ind wegen Mangels verſchiedener Qualitäten meiſt nominell und 
lauten: Marktwaare _prima 400 — 410 M., do. ſecunda 360 — 390 M., 
do. tertia 300—350 M., Hallertauer prima 490—510 M., do. ſecunda 
450 —485 M., n prima 500 — 550 M., do. ſecunda 470 
bis 500 M., Würtemberger prima 450—470 M., do. ſecunda 390 bis 
440 M., Badiſche prima fehlen, 450 — 490 M., do. ſecunda 380 bis 
440 M., Altmärker 180-250 M., Gebirgsbopfen 400—450 M., Poſener 
prima 450 —480 M., do. ſecunda 360—430 M., Elſäſſer prima 420 bis 
460 M., do. ſecunda 340—415 M., Oberöſterreicher prima 400—440 M., do. 
ecunda 360—395 M., Lothringer prima 350—390 M., do. ſecunda 300 bis 

0 M., Engliſche 150 — 200 M., Amerikaniſche 180 —220 M., 1875er Prima⸗ 
Hopfen 160190 M. a 


Breslau, 22. Jan., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war für Getreide ruhig, bei ſtärkeren Zuführen und unveränderten 


reiſen. 
eizen, zu hohe Forderungen erſchwerten den Umſatz, per 100 Kilogr. 
ſchleſiſcher weißer 17,10 bis 19,30 —21,50 Mark, gelber 17,10 19,10 20,90 
12 feinſte 7 gl eh 22 N21 d Se: 
Roggen, nur feine Qualitäten preishaltend, per 1 par. neuer 15,60 
bis DE one RE feinfte 155 wer? Notiz mt, Se 
erſte ohne Aenderung, ger ilogr. neue 13, is 14,80 9 
beiße 15,20—15,80 Mark. „ 9 80 Mark, 
Baur ſchwach preishaltend, per 100 Kilogr. neuer 13,50—14,60—15,50 


ark. 

Mais blieb offerirt, ver 100 Kilogr. 11,20 bis 12,20 bis 13,50 Mark. 
Erbſen ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 12—13,50 bis 15,20 Mark. 
Bohnen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 15,70 — 17,00 — 18,00 Mark. 
Lupinen mehr offerirt, ver 100 Kilogr. gelbe 9,50—10,50—11,20 Mark, 
blaue 9,30 —10,40—11,00 Mark. 
Wicken in matter Haltung, per 100 Kilogr. 13—14—15 Mark. 
ES aaten in ruhiger Haltung. 

Schlaglein mehr beachtet. 


Pro 100 Kilsgramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat . 26 50 25 — 22 
Winterraps 33 50 31 50 30 50 
Winterrübſen ... 33 — 30 — 289 — 
Sommerrübſen 31 — 29 — 28 — 
Leindotteer 27 — 26 — 23 50 


Napskuchen ruhiger, ver 50 Kilogr. 7,20 bis 7,60 Mark. 

Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9— 9,50 Mark. 

Kleeſamen ſtärker angeboten, rother ruhig, per 50 Kilogr. 57—67 bis 
74—79 Mark, weißer matter, — per 50 Kilogr. 60—70—75—82 Mark, hoch⸗ 
feiner über Notiz. 

Tbymothee unverändert, per 50 Kilogr. 23—27—30 Mark. 

Mehl in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. Weizen fein alt 33 bis 
34 Mark, neu 29—30 Mark, Roggen fein 26,75—27,75 Mark, Hausbacken 
u Mark, Roggen⸗Futtermehl 10,00--11,00 Mark, Weizenkleie 8 

is ark. 


Witterungsbericht vom 21. Januar. 


8825 SE 
Ort. [ss Wind | Wetter. 8838 Bemerkungen. 

1238 syn 

BE Sex 

Paris 778,I NW. fill. Nebel. 17 
Hamburg 775,3 Iftill. Nebel. 1,2 
8 750,8 SW. leicht. halb bedeckt. —5,0 
etersburg 768,7 S. ſtill. bedeckt. 9,5 
ien 772,5 SO. ſtill. bedeckt. —2,6 
Neufahrwaſſer | 771,0 S. ftill. Dunſt. 0,5 


Meteorologiſche Beobachtungen auf ber königl. Univerfitäts- 


ferenz auch mit der Verbeſſerung ihrer Lage beſchäftigen möge. Die Sternwarte zu Breslau. 

Conferenz habe dieſe Petitionen nicht in Erwägung ziehen können, da Januar 20. 21. Nachm. 2 U. Abds. 10 H. Morg. 6 U. 

ihr Mandat bereits beendet geweſen fe. Nichtsdeſtoweniger wolle er Fuftwärm .... | + 19,6 bech | We d 

aber dieſe Thatſache in der Sitzung, mit welcher die Conferenz ſchließe, SS de? cke Ki 88 150 Soft 

conſtatiren. SEN „ Funſtſattigung 87 pCt. One | 98 pCt. 
Trieſt, 20. Jan. Der Lloyddampfer „Juno“ iſt mit der oſtindiſchen Wind SO. 1 SO. 1 SO. 0 

Ueberlandspoſt heute Nachmittag 4 Uhr aus Alexandrien hier eingetroffen. Wetter bed. Vorm. Schn. bedeckt. bedeckt, Regen. 

(Aus 2. Hirſchs Telegraphen⸗ Bureau Januar 21. 22. | Rahm, 3 u.] Abds. 1% u.] Murg. „u. 

Petersburg, 20. Jan. Die Conferenz iſt geſchloſſen worden. SEN Set | AA 33 d 6 88.0 

Die Botſchafter und Bevollmächtigten, Marquis v. Salisbury, Lord Dunſtdruk . ` 2.05 Im 1,56 

en Ignatieff, Chaudordy, Bourgoing und Freiherr v. Werther werden 5 tjättigung - 2° - | 15 wi 98 Ye | e KI 

= 8 a Ed eat bedeckt, Schnee. bedeckt. bed., Nacht Schn. 


dirt worden. 


g „Sobeſednik“ iſt auf Befehl des Kaiſers gänzlich dae 


Breslau, 20. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 12 Cm. U.⸗P. — M. 56 Cm. 
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